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nehmen, dafs fich z. B. in den ftädtifchen Volks- und Mittelfchulen ein ftärkerer

Procentfatz kleinerer Kinder findet, als in den höheren Schulen. Es müffte daher

theoretifch gefordert werden, dafs auf Grundlage der örtlichen Verhältniffe die Gröfse

der Kinder, wie diefelbe {ich für jede Schulgattung durchfchnittlich erwarten läfl't,

durch regelmäfsige Meffungen feft gefiellt wird und dafs die hieraus zu gewinnenden

Ermittelungen für jede neue Gefiühlsbefchaffung alsdann mafsgebend bleiben. Es

fei bemerkt, dafs die Anfchaffungskof’cen durch diefe im gefundheitlichen Intereffe

höchft wichtige Anordnung fich keinesfalls fieigern, dafs es dazu vielmehr lediglich

der fachverftändigen und rechtzeitigen Vorf0rge bedarf.

Im Allgemeinen kann als Regel aufgeftellt werden, dafs in jeder Claffe mit

einheitlichem Unterricht, je nachdem die verfügbare Gruppenzahl kleiner oder gröfser

if’c, zwei bis drei Geflühlsgruppen vorgeforgt werden follten, deren Verhältnifszahl auf

Grund der ftattgehabten örtlichen Meffungen zu beftimmen wäre. Aufserdem follte

zur Vorforge für einzelne, ungewöhnlich kleine oder grofse Kinder einfitziges ver-

fiellbares Geftühl bereit gehalten werden.

Allerdings find dann auch die Lehrer zu veranlaffen, vierteljährlich in der Claffe

Durchfchnittsmeffungen vorzunehmen und nach deren Ergebnifs den Kindern das für

die Körperlänge am bef’cen paffende Geflühl zuzuweifen; auf das fog. Certiren,

welches die Kinder veranlafl't, ihren Leiftungen entfprechend die Plätze zu wechfeln,

mufs unter allen Uni’tänden verzichtet werden.

Zu bequemerer Benutzung beim Lefen und Schreiben, befonders aber zur

Schonung der Augen, if’c es zweckmäfsig, die Tifchplatten nach hinten zu neigen,

jedoch nicht zu ftark, damit nicht die darauf liegenden Gegenftände herunter rollen;

letzteres durch eine am unteren Ende angebrachte Leif’ce zu verhindern, ift nicht

rathfam, weil die Kinder fich auf diefen Leifien die Arme drücken. Der vordere

Theil der Tifchplatten, in welchem die Tintenfäffer ihren Platz finden, liegt wagrecht

und kann mit einer muldenartigen Vertiefung zum Ablegen der Federn und Blei-

f’cifte verfehen werden.

Vielfach wird es verlangt, die Vorderkante der Tifchplatte auf einer Mindeft-

höhe von 70cm zu halten, um den Lehrern die Beauffichtigung zu erleichtern. Bei

einer folchen Anordnung werden für die kleineren Kinder Fufsbretter erforderlich,

die im Intereffe der Reinlichkeit und der Verkehrs-

ficherheit nicht zu empfehlen find.

Als Beifpiele und zum Vergleich werden hier

zwei Gef’ciihls-Mafstabellen mitgetheilt, und zwar:

1) die neben ftehend wiedergegebene Tabelle,

welche im Jahre 1878 von Faltmer aufgeftellt wurde

@ und für die Volks- und Bürgerfchulen zu Zürich

Giltigkeit hat; und

Gefiühl nach dern Syflem Spieß. 2) die nachfolgende, im Jahre 1885 von Spieß

(zanabelle auf 5_ „„ aufgef’cellte Tabelle (Fig. 13):

Fig. 13.
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